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1. Aktuelle Situation, Einschätzung und offizi
elle Feststellung 

Nach Einschätzung des Volksschulamtes zeichnet sich bei der Stellenbesetzung auf 
Beginn des Schuljahres 2026/27 eine deutliche Entspannung ab. Folgende Ursachen 
tragen zu dieser Situation bei: 

– Die Situation in der Wirtschaft ist nach wie vor von globalen Verunsicherungen 
geprägt. In unsicheren Zeiten sind gesicherte Anstellungen wie die als Lehrper
son attraktiv. 

– Die Zahl der Studierenden an der Pädagogischen Hochschule Zürich ist auf ei
nem Höchststand. 

– Die Zahl der Schülerinnen und Schüler ist im Kindergarten und in der Primar
schule rückläufig. 

– Die schrittweise Verschiebung des Schuleintrittsalters im Zuge von HarmoS 
führte vorübergehend zu übergrossen Schuljahrgängen. Der erste übergrosse 
Schuljahrgang hat bereits Ende Schuljahr 2024/25 die Volksschule verlassen. 

 

Das Volksschulamt stellt im Hinblick auf das Schuljahr 2026/27 auf kantonaler Ebene 
folgende Situation fest: 

– Kindergarten Kein Lehrpersonenmangel 
– Primarschule Kein Lehrpersonenmangel 
– Sekundarschule Kein Lehrpersonenmangel 
– Schulische Heilpädagogik Lehrpersonenmangel 

Aufgrund dieser Ausgangslage erteilt das Volksschulamt nur noch ausschliesslich für 
den Bereich Schulische Heilpädagogik den Gemeinden die Ermächtigung, Personen 
ohne Zulassung zum Schuldienst für längstens ein Jahr anzustellen. Weitere Informati
onen und wichtige Hinweise sind dazu im Kapitel 4.3 zu finden. 

Im Regelunterricht können deshalb ab Schuljahr 2026/27 auf allen Schulstufen keine 
Personen ohne Zulassung mehr angestellt werden. 

2. Allgemeine Informationen und Massnah
men 

2.1. Durchschnittlicher Beschäftigungsgrad 

Der durchschnittliche Beschäftigungsgrad der kantonal angestellten Lehrpersonen und 
Schulleitenden liegt derzeit bei rund 67.1 %. Auch wenn derzeit eine Entspannung der 
Stellensituation eintritt, empfiehlt das Volksschulamt dennoch, eine Erhöhung des Be
schäftigungsgrads zusammen mit den Lehrpersonen zu prüfen, mittel- und längerfristig 
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zu planen und umzusetzen. Dabei ist zu beachten, dass der Beschäftigungsgrad nicht 
einseitig durch die Schulpflege oder durch die Schulleitung erhöht werden kann. 

2.2. Quereinstieg-Studiengänge (Quest) 

Die Quereinstieg-Studiengänge bildeten in den letzten Jahren eine wesentliche Stütze 
zur Deckung des Mehrbedarfs an Lehrpersonen und werden dies auch künftig tun. 
Dank dieser Ausbildung konnten und können Engpässe verhindert bzw. überwunden 
werden. Damit der Quereinstieg-Studiengang weiterhin attraktiv bleibt, 
ist es wichtig, dass diese Studierenden für den berufsintegrierten Stu
dienteil im Schulfeld willkommen sind. Das Volksschulamt bittet alle Schullei
tenden und Schulpflegen, so weit als möglich Bewerbungen von Quereinsteigenden 
bei der Neubesetzung ihrer Stellen prioritär zu berücksichtigen. Aufgrund der Erfahrung 
ist dieser Beitrag zur Bekämpfung eines späteren Lehrpersonenmangels durch die Ge
meinden sehr wichtig. 

Die berufsintegrierte Phase des Masterstudiengangs Quereinstieg Sekundarstufe I 
dauert zweieinhalb bzw. drei Schuljahre. Die Präsenzveranstaltungen an der PH Zürich 
beschränken sich auf Mittwochnachmittage und Donnerstage. 

Die Erfahrung hat gezeigt, dass alle Seiten am meisten profitieren können, wenn die 
Quest-Studierenden an möglichst «normalen» Stellen, die auch ihrem Fächerprofil ent
sprechen, eingesetzt werden. Ungeeignet sind IF-Stellen, Stellen an Besonderen Klas
sen sowie Stellen, die von keiner anderen Lehrperson übernommen werden möchten. 
Nur bedingt sinnvoll sind Stellen an Mehrjahrgangsklassen. Bei Unklarheiten wird den 
Schulen empfohlen, die Situation vorgängig mit der zuständigen Studiengangsleitung 
der PH Zürich zu klären. 

Quest-Studierende werden während ihrer Unterrichtstätigkeit von verschiedenen Fach
leuten unterstützt. Dazu gehören auch die Angebote der Berufseinführung, insbeson
dere die Fachbegleitung am Arbeitsort. Zusätzlich begleiten Mentorinnen und Mentoren 
sowie Fachdidaktikerinnen und -didaktiker der PH Zürich die Studierenden. 

Die Schulpflege kann für Schulleitende eine kommunale Erweiterung des Schullei
tungspensums beantragen, wenn diese in ihrer Schuleinheit Quest-Studierende wäh
rend ihres berufsintegrierten Studienteils beschäftigen (Link: www.zh.ch/vs-vze > Be
willigung von Stellen > Kommunale Erweiterung). 

2.3. Stufenfremde und fachfremde Lehrpersonen 

Der stufenfremde und fachfremde Einsatz von Lehrpersonen ist ausnahmsweise für 
längstens ein Jahr vorgesehen. Bei einem Einsatz von mehr als einem Jahr stellt die 
Schulleitung sicher, dass die betroffene Lehrperson das entsprechende Stufendiplom 
(Stufenerweiterung) oder die notwendige Unterrichtsbefähigung (Facherweiterung) er
wirbt. 

https://www.zh.ch/de/bildung/informationen-fuer-schulen/informationen-volksschule/volksschule-fuehrung/volksschule-klassen-stellen-planen/volksschule-stellen-bewilligen.html#-116543195
https://www.zh.ch/de/bildung/informationen-fuer-schulen/informationen-volksschule/volksschule-fuehrung/volksschule-klassen-stellen-planen/volksschule-stellen-bewilligen.html#-116543195
http://www.zh.ch/vs-vze
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Das Volksschulamt gewährt bei einer Stufenerweiterung den Lehrpersonen, die bereits 
auf der Zielstufe unterrichten, bezahlten Urlaub für Kompakt- und Blockwochen sowie 
für Module, die ausserhalb der regelmässigen Studientage liegen. Die regelmässigen 
Studientage müssen beim Festlegen des Beschäftigungsgrads und des Pensums so
wie bei der Stundenplanung berücksichtigt werden. 

2.4. Einsatz von Absolventinnen und Absolventen, die ihr Lehrdip
lom noch nicht erlangt haben 

Absolventinnen und Absolventen der PH, die ihr Studium abgeschlossen haben, aber 
aufgrund einer fehlenden Leistung noch nicht über das Lehrdiplom verfügen, können 
als Lehrperson befristet für ein Schuljahr angestellt werden. Das Volksschulamt erstellt 
dazu eine provisorische Zulassung. Der Lohn wird zu 90 % ausgerichtet. 

Eine Fortsetzung der Anstellung ist nach Ablauf der provisorischen Zulassung nur bei 
Vorliegen besonderer Umstände möglich. Entsprechend hat die Schule bei einem sol
chen Einsatz darauf zu achten, dass sich die Lehrperson in erster Linie um das Erlan
gen des Lehrdiploms kümmert. Dies ist insbesondere bei der Festlegung des Beschäf
tigungsgrades zu berücksichtigen. 

Dieselbe Regelung gilt auch für Studierende, die ihr Studium innert eines halben Jah
res nach Anstellungsbeginn abschliessen (betrifft v.a. die Sekundarschule). 

2.5. Einsatz von Studierenden während des Studiums 

Für folgende Studiengänge bzw. Studienvarianten wird nach bestandenem Basisstu
dium bzw. nach bestandener Eignungsbeurteilung sowie nach Erlangen von Studienle
istungen im Umfang von mindestens 30 ECTS-Punkten für die übliche Dauer des Stu
diums eine provisorische Zulassung gewährt1: 

– PH Zürich: Quereinstieg-Studiengang während der berufsintegrierten Phase 
– PH Zürich: Kindergarten- und Unterstufe, Primarstufe sowie Sekundarstufe I: je

weils Studienvariante Teilzeit berufsbegleitend ab dem 2. Studienjahr 
– PH Zürich: Sekundarstufe I, Studienvariante Praxisbegleiteter Masterteil (praMA) 
– PH Zürich: Masterstudiengang Sekundarstufe I für Personen mit Fachbachelor 

(MA-F) ab dem 2. Studienjahr 
– Zürcher Hochschule der Künste: Masterstudiengang Schulmusik I ab dem 2. Stu

dienjahr 
 
Die Anstellung erfolgt jeweils grundsätzlich befristet für ein Schuljahr. Das Volksschul
amt erstellt dazu eine provisorische Zulassung. Der Lohn wird zu 90 % (nach erfolgrei
chem Abschluss des Basisstudiums als Volksschullehrperson und positiver Beurteilung 
der Eignung) bzw. zu 80 % (ohne diese Voraussetzungen) ausgerichtet. 

 
1 Für Studierende am Institut Unterstrass gelten dieselben Vorgaben. 
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Bei einem solchen Einsatz hat die Schule darauf zu achten, dass sich die Lehrperson 
in erster Linie um das Erlangen des Lehrdiploms kümmert. 

Im Sinne einer Übergangsbestimmung können im Schuljahr 2026/27 (voraussichtlich 
letztmals) zudem Personen ohne Zulassung als Lehrpersonen angestellt werden, wel
che die Voraussetzungen gemäss Weisung ‘Provisorische befristete Zulassung im 
Schuljahr 2026/27’ (Ziffer 3.2.) vom 6. November 2025 erfüllen. 

2.6. Wiedereinstieg 

Lehrpersonen, die einen Wiedereinstieg in den Lehrberuf angehen, stehen verschie
dene Unterstützungsangebote zur Verfügung. Das Volksschulamt beteiligt sich an den 
Kosten für eine Standortbestimmung und Weiterbildungen, bzw. übernimmt bei einem 
erfolgreichen Wiedereinstieg diese Kosten bis zu einem Maximalbetrag. 

Lehrpersonen, die mehr als acht Jahre ihren Beruf nicht mehr ausgeübt haben, können 
die Angebote der Berufseinführung während der Wiedereinstiegsphase im ersten 
Schuljahr unentgeltlich nutzen. 

Informationen zu den Angeboten sind zu finden unter: 
www.zh.ch > Bildung > Jobs & Ausbildungen > Aus- und Weiterbildungen > Weiterbil
dungen für Lehrpersonen > Wiedereinstieg  
https://phzh.ch/wiedereinstieg  

2.7. Vikariate an nicht besetzten Dauerstellen (verwaiste Vikariate) 

Das Volksschulamt wird – falls überhaupt notwendig – ca. Mitte Juni 2026 auf jene 
Schulleitungen und Schulverwaltungen zugehen, die auf der VSA-Stellenbörse noch 
offene Stellen haben. Sie haben ab diesem Zeitpunkt die Möglichkeit, offene Stellen 
vorübergehend (max. 2 Monate) durch ein (verwaistes) Vikariat besetzen zu lassen. 
Bei einem Verbleib an der Stelle wird die nachfolgende Festanstellung im Anschluss an 
das verwaiste Vikariat (in der Regel auf den Montag der nächsten Schulwoche) be
gründet. Es findet also keine rückwirkende Umwandlung des Vikariats in eine Festan
stellung statt. 

2.8. Einsatz von Lehrpersonen nach Erreichen der Altersgrenze 

Das Anstellungsverhältnis von Lehrpersonen, die im Laufe des Schuljahres ihr 65. Al
tersjahr vollenden, wird aufgrund der Rechtsgrundlage per Ende Schuljahr ohne for
melle Kündigung automatisch beendet (Beendigungsgrund: ‚Erreichen der Alters
grenze‘). Die Schulpflege erstellt dazu eine Austrittsverfügung. 

Die Fortsetzung des Arbeitsverhältnisses als Lehrperson setzt das Einverständnis der 
zuständigen Stelle der Gemeinde voraus. Eine Weiterbeschäftigung nach dem Errei
chen der Altersgrenze benötigt aber auch das Einverständnis des Volksschulamtes. 
Dieses wird grundsätzlich bei einer Anstellung in der bisherigen Gemeinde bis 

https://www.zh.ch/content/dam/zhweb/bilder-dokumente/themen/bildung/informationen-fuer-schulen/informationen-fuer-die-volksschule/fuehrung/stellensituation/weisung_prov_zulassung_sj_2026_27_20251106.pdf
https://www.zh.ch/content/dam/zhweb/bilder-dokumente/themen/bildung/informationen-fuer-schulen/informationen-fuer-die-volksschule/fuehrung/stellensituation/weisung_prov_zulassung_sj_2026_27_20251106.pdf
https://www.zh.ch/de/bildung/jobs-ausbildungen-im-schulfeld/aus-und-weiterbildungen-im-schulfeld/weiterbildungen-fuer-lehrpersonen.html
https://phzh.ch/wiedereinstieg
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längstens zum vollendeten 70. Altersjahr gewährt. Eine Anstellung erfolgt jeweils be
fristet für ein Schuljahr. 

Ein Wechsel in eine andere Gemeinde nach Erreichen der Altersgrenze oder eine An
stellung über das vollendete 70. Altersjahr hinaus werden in der Regel nur bei einem 
Lehrpersonenmangel oder bei einer angespannten Arbeitsmarktsituation bewilligt. Des
halb gewährt das Volksschulamt im Schuljahr 2026/27 nur im SHP-Bereich Lehrper
sonen nach dem vollendeten 65. Altersjahr die Anstellung in einer anderen Gemeinde 
bzw. über das vollendete 70. Altersjahr. Die Anstellung erfolgt ebenfalls jeweils befris
tet für ein Schuljahr. Ein Anspruch auf eine Weiterbeschäftigung besteht nicht. 

2.9. Auflösen bzw. Nicht-Führen einer Klasse oder von Lektionen 

Wird eine Klasse oder werden einzelne Lektionen (z.B. IF-Lektionen) vorübergehend 
oder definitiv nicht geführt, informiert die Gemeinde innert Wochenfrist das Volksschul
amt, damit die gewährten Vollzeiteinheiten (VZE) bereinigt werden können. 

3. Informationen und Massnahmen zu den ein
zelnen Schulstufen 

3.1. Kindergarten 

3.1.1. Kurs «Vorbereitung auf die Lehrtätigkeit im Kindergarten für 
Primarlehrpersonen» 

Um stufenfremd tätigen Primarlehrpersonen einen optimalen Start im Kindergarten zu 
ermöglichen, bietet das Institut Unterstrass in den Sommerferien einen dreitägigen 
Kurs vom 13. bis 15. Juli 2026 an. Inhalte dieses Kurses werden u.a. sein: Lehrplan 
und Lehrmittel, Zeitstrukturen und Rhythmisierung, Spiel, Gestaltung von Spiel- und 
Lernumgebungen, individuelle Jahres-Quartalsplanung, Unterrichtsvorbereitung. 

Die Kurskosten werden vom Volksschulamt getragen. Die Kursanmeldung erfolgt über 
die Website des Instituts Unterstrass: 
https://www.unterstrass.edu/lehrer-innen-bildung/agenda/stufenerweiterung-vorberei
tung-auf-die-lehrtaetigkeit-im-kindergarten/   

3.1.2. Stufenerweiterung für Primarlehrpersonen im Kindergarten 

Für eine längerfristige Tätigkeit im Kindergarten ist eine Stufenerweiterung unerläss
lich. Das Institut Unterstrass bietet für Primarlehrpersonen diese Erweiterung an. Der 
Aufwand beträgt je nach Fächerprofil 41 - 50 ECTS-Punkte, also etwas weniger als ein 
zweisemestriges Vollzeitstudium. Dies gilt sowohl für «altrechtlich» ausgebildete Pri
marlehrpersonen als auch für Primarlehrpersonen mit einem Bachelor-Abschluss. 
Diese Stufenerweiterung wird berufsintegriert absolviert. Die Berufstätigkeit im 

https://www.unterstrass.edu/lehrer-innen-bildung/agenda/stufenerweiterung-vorbereitung-auf-die-lehrtaetigkeit-im-kindergarten/
https://www.unterstrass.edu/lehrer-innen-bildung/agenda/stufenerweiterung-vorbereitung-auf-die-lehrtaetigkeit-im-kindergarten/
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Kindergarten muss während dieser Zeit mindestens 20 % und kann aus organisatori
schen Gründen max. 60 % betragen. 

Für den Start im Sommer 2026 sind noch freie Plätze verfügbar. Auf der Website des 
Instituts Unterstrass sind die Details zur Stufenerweiterung zu finden unter: 
https://www.unterstrass.edu/institut/ausbildung/studiengang-stufenerweiterung/  

3.2. Primarschule 

3.2.1. Stufenerweiterung für Kindergarten- und Kindergarten-/Unter
stufenlehrpersonen für die gesamte Primarstufe 

Die Stufenerweiterung für die Primarstufe (Schuljahre 3–8) richtet sich an Lehrperso
nen mit einem Lehrdiplom für die Kindergartenstufe oder für die Kindergarten- und Un
terstufe (KUst). Sie erlangen damit zusätzlich die Unterrichtsberechtigung für die ganze 
Primarstufe. 

3.3. Sekundarschule 

3.3.1. Facherweiterung 

Weiterhin ist in der Sekundarschule ein punktueller Engpass in einzelnen Fächern (z.B. 
Französisch) zu erwarten. Lehrpersonen können sich die Lehrbefähigung für weitere 
Fächer in einer sogenannten Facherweiterung erwerben. Der Umfang pro Fach beträgt 
30 ECTS-Punkte, bei Fremdsprachen und Integrationsfächern 40 ECTS-Punkte. 

Auf der Website der PH Zürich sind die Details dieser Angebote zu finden unter: 
https://phzh.ch/studium/studiengaenge/sekundarstufe-1/sekundarstufe-1-facherweite
rung/  

3.3.2. Konsekutiver Masterstudiengang aufbauend auf Fachbachelor 

Die PH Zürich bietet einen berufsbegleitenden Masterstudiengang Sekundarstufe I für 
Personen an, die bereits ein Studium in einem oder mehreren Schulfächern der Sekun
darstufe I abgeschlossen haben. 

4. Schulische Heilpädagogik 
4.1. Hochschulstudium in Sonderpädagogik mit Vertiefungsrichtung 

Schulische Heilpädagogik 

An der interkantonalen Hochschule für Heilpädagogik Zürich (HfH) stehen genug Aus
bildungsplätze für den Masterstudiengang Sonderpädagogik mit Vertiefungsrichtung 
Heilpädagogik für alle angemeldeten Bewerbenden zur Verfügung. 

https://www.unterstrass.edu/institut/ausbildung/studiengang-stufenerweiterung/
https://phzh.ch/studium/studiengaenge/primarstufe/primarstufe-stufenerweiterung/
https://phzh.ch/studium/studiengaenge/sekundarstufe-1/sekundarstufe-1-facherweiterung/
https://phzh.ch/studium/studiengaenge/sekundarstufe-1/sekundarstufe-1-facherweiterung/
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Das Volksschulamt empfiehlt den Gemeinden, insbesondere in der Primarschule, ge
eignete Regelklassenlehrpersonen auf einen möglichen Wechsel in den Bereich IF 
oder ISR direkt anzusprechen. Die Tätigkeit kann vorerst ohne Hochschulstudium in 
Sonderpädagogik mit Vertiefungsrichtung Schulische Heilpädagogik ausgeübt werden 
(maximal drei Jahre; je nach Alter auch weniger lang). Im ersten Anstellungsjahr im 
sonderpädagogischen Bereich absolvieren die betroffenen Lehrpersonen an der Hoch
schule für Heilpädagogik das Modul P1_02 ‚Diagnostik, Förderung und Partizipation 
bei besonderem Bildungsbedarf‘. Details zu den Ausbildungsauflagen sind auf der 
Webseite des Volksschulamtes unter www.zh.ch/vs-urlaub > Urlaub > Weiterbildungs
urlaub > Besondere Urlaubsregelungen > Ausbildungen aufgeschaltet. 

Eine Verlängerung der Frist bis zur Aufnahme des Hochschulstudiums kann nur aus
nahmsweise bei Vorliegen besonderer Gründe gewährt werden. 

Weitere Informationen zum Studiengang Schulische Heilpädagogik sind zu finden unter 
www.hfh.ch. 

4.2. Vorübergehende Reduktion des IF-Mindestangebots 

Das Volksschulamt kann einer Gemeinde für ein Schuljahr die Herabsetzung des Min
destangebotes bewilligen, wenn der Bedarf an Schulischen Heilpädagoginnen und 
Heilpädagogen nicht gedeckt werden kann. Die Gemeinde setzt die dadurch freiwer
denden Mittel für den Regelklassenunterricht ein. Das Volksschulamt kann die Bewilli
gung höchstens zweimal um je ein Schuljahr verlängern. Die Bewilligung kann mit Auf
lagen verbunden werden (§ 8 Abs. 4 der Verordnung über die sonderpädagogischen 
Massnahmen vom 11. Juli 2007 [VSM; LS 412.103]). 

Mit dieser befristeten Ausnahmeregelung erhält die Gemeinde Zeit, die Ausgestaltung 
ihres sonderpädagogischen Angebotes zu überprüfen und bei Bedarf anzupassen. Da
mit kann sie ein attraktiveres Stellenprofil für die Schulischen Heilpädagoginnen und 
Heilpädagogen schaffen und die Nachfolgeplanung angehen. Spätestens nach Ablauf 
einer dreijährigen Frist soll das Mindestangebot der Integrativen Förderung wieder voll
umfänglich erfüllt werden. 

Entsprechend empfiehlt das Volksschulamt den Schulpflegen, diese Ausnahmerege
lung nicht für einen Einzelfall zu nutzen. Die Ausnahmeregelung gilt für die ganze Ge
meinde und ist auf maximal drei Schuljahre beschränkt. Zudem muss die Gemeinde in 
dieser Phase intensiv die erwähnten Punkte im vorangehenden Abschnitt bearbeiten. 

Zu beachten ist weiter, dass die Ausnahmeregelung nur die Integrative Förderung, 
nicht aber die integrierte Sonderschulung betrifft. In der integrierten Sonderschulung 
(u.a. ISR) müssen zwingend die Auflagen erfüllt werden. 

https://www.zh.ch/de/bildung/informationen-fuer-schulen/informationen-volksschule/volksschule-anstellung-arbeit/volksschule-abwesenheiten-und-urlaube/volksschule-urlaub.html#-1383979319
http://www.zh.ch/vs-urlaub
http://www.hfh.ch/
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4.3. Ausnahmeregelung gemäss § 7 Abs. 4 LPG 

Stellt das Volksschulamt gestützt auf § 7 Abs. 4 des Lehrpersonalgesetzes vom 
10. Mai 1999 (LPG; LS 412.31) einen Lehrpersonenmangel fest, kann es die Gemein
den ermächtigen, für längstens ein Jahr Lehrpersonen anzustellen, die nicht über 
die Zulassung zum Schuldienst verfügen (in den folgenden Kapiteln als «Personen 
ohne Lehrdiplom» genannt). 

Diese Ausnahmeregelung kommt im Schuljahr 2026/27 nur im Bereich Schuli
sche Heilpädagogik zum Zuge.  

Wichtige Hinweise 
Für eine Fortsetzung der Unterrichtstätigkeit einer Person ohne Lehr
diplom in der bisherigen Gemeinde (nach Ablauf der Frist von einem 
Jahr) muss das Volksschulamt eine provisorische und befristete Zu
lassung gewähren. Details dazu sind zu finden in der Weisung ‘Proviso
rische befristete Zulassung im Schuljahr 2026/27’ vom 6. November 
2025 (vgl. Leitungszirkular vom 11. November 2025). 
Eine Rückkehr ohne provisorische Zulassung in eine Gemeinde, in 
welcher die Person ohne Lehrdiplom bereits zu einem früheren Zeit
punkt tätig war, ist nicht möglich. 
 

4.3.1. Unterschiede zwischen provisorischer Zulassung und Ausnah
meregelung 

Thema Prov. Zulassung Ausnahmeregelung 
gemäss § 7 Abs. 4 
LPG 

Entscheidungskompetenz Volksschulamt Gemeinde 
Voraussetzung (allg.) Gesetzliche Grundlage VSA muss die Gemeinden 

bei einem Lehrpersonen
mangel dazu ermächtigen 

Individuelle Vorausset
zung 

In der Regel: Bereits im 
SHP-Studium 

Keine 

Schriftlichkeit des VSA Verfügung prov. Zulas
sung 

Informationsschreiben 

Nach Ablauf eines Jahres Verlängerung der prov. 
Zulassung möglich 

Fortsetzung nicht möglich. 
Prov. Zulassung kann bei 
Bedarf beantragt und ge
prüft werden 

 

https://www.zh.ch/content/dam/zhweb/bilder-dokumente/themen/bildung/informationen-fuer-schulen/informationen-fuer-die-volksschule/fuehrung/stellensituation/weisung_prov_zulassung_sj_2026_27_20251106.pdf
https://www.zh.ch/content/dam/zhweb/bilder-dokumente/themen/bildung/informationen-fuer-schulen/informationen-fuer-die-volksschule/fuehrung/stellensituation/weisung_prov_zulassung_sj_2026_27_20251106.pdf
https://news.zh.ch/vsa/archiv_leitungszirkular.jsp?mail=30169&c=display
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4.3.2. Vorgehensweise bei einer Anstellung einer neuen Person, die 
weder über ein Lehrdiplom noch über ein SHP-Diplom verfügt 

Das Volksschulamt wird eine provisorische Zulassung ausstellen, wenn die in der Wei
sung ‘Provisorische befristete Zulassung im Schuljahr 2026/27’ vom 6. November 2025 
festgehaltenen Bedingungen erfüllt sind. In diesen Fällen ist es deshalb nicht notwen
dig, sich vorgängig an das Volksschulamt zu wenden oder sich auf die Ausnahmerege
lung zu stützen. 

In den übrigen Fällen gilt auch künftig die bisherige und bewährte Vorgehensweise: 

1. Provisorische Zulassung durch das Volksschulamt prüfen lassen 
Die Schulleitung oder Schulverwaltung nimmt mit der zuständigen HR-Fachperson Ad
ministration des Sektors Personal im Volksschulamt Kontakt auf. Dies muss vor einer 
allfälligen Zusage und in jedem Fall vor einer Anstellung erfolgen. Das Volksschulamt 
klärt dabei, ob eine provisorische Zulassung ausgestellt werden kann und orientiert die 
Gemeinde darüber.  

2. Anstellung durch Gemeinde 
Falls die provisorische Zulassung ausgestellt werden kann, vollzieht die Gemeinde die 
Anstellung (im PULS). Das Volksschulamt wird anschliessend die notwendige Verfü
gung ausstellen. 
Falls die Person nicht provisorisch zugelassen wird, kann die Gemeinde auf der Grund
lage der Ausnahmeregelung und auf eigene Verantwortung dennoch die Anstellung 
vollziehen. Eine Verlängerung der Ausnahmeregelung um mehr als einem Jahr ist in 
keinem Fall möglich (vgl. Ziffer 4.3.4). 

Die Vorgehensweise finden Sie als detaillierten Workflow unter Ziffer 4.3.9. 

4.3.3. Empfehlung bei der Anstellung von Ausnahmefällen 

Den Gemeinden wird empfohlen, im Rahmen der Ausnahmeregelung Bewerberinnen 
und Bewerber als Personen anzustellen, die aufgrund ihrer Vorbildung die Möglichkeit 
und das Interesse haben, das Studium zur Volksschullehrperson an einer PH, allenfalls 
zur SHP an der HfH, zeitnah in Angriff zu nehmen und zu absolvieren (vgl. auch Ziffer 
4.3.4). 

4.3.4. Verlängerungen bisheriger Anstellungen von Ausnahmefällen 

Bisherige Anstellungen von Ausnahmefällen enden spätestens nach einem Jahr. Auf
grund der gesetzlichen Grundlagen ist eine erneute Verlängerung in der bisherigen Ge
meinde im Rahmen der Ausnahmeregelung ausgeschlossen. Weitere Details zu den 
Möglichkeiten sind in der Weisung ‘Provisorische befristete Zulassung im Schuljahr 
2026/27’ vom 6. November 2025 zu finden. 

https://www.zh.ch/content/dam/zhweb/bilder-dokumente/themen/bildung/informationen-fuer-schulen/informationen-fuer-die-volksschule/fuehrung/stellensituation/weisung_prov_zulassung_sj_2026_27_20251106.pdf
https://www.zh.ch/content/dam/zhweb/bilder-dokumente/themen/bildung/informationen-fuer-schulen/informationen-fuer-die-volksschule/fuehrung/stellensituation/weisung_prov_zulassung_sj_2026_27_20251106.pdf
https://www.zh.ch/content/dam/zhweb/bilder-dokumente/themen/bildung/informationen-fuer-schulen/informationen-fuer-die-volksschule/fuehrung/stellensituation/weisung_prov_zulassung_sj_2026_27_20251106.pdf
https://www.zh.ch/content/dam/zhweb/bilder-dokumente/themen/bildung/informationen-fuer-schulen/informationen-fuer-die-volksschule/fuehrung/stellensituation/weisung_prov_zulassung_sj_2026_27_20251106.pdf
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4.3.5. Hospitation vor Aufnahme der Lehrtätigkeit 

Das Volksschulamt empfiehlt den Schulen, neu angestellten Personen ohne Lehrdip
lom bei Bedarf die Möglichkeit zu bieten, vor den Sommerferien an der Schule zu hos
pitieren. 

4.3.6. Unterstützungsangebot 

Die Gemeinde kann für Personen ohne Lehrdiplom ein geeignetes Unterstützungsan
gebot vorsehen und dieses – ausserhalb des kantonalen Berufsauftrags – auf eigene 
Kosten kommunal entschädigen. Diese Zusatzleistung kann beispielsweise auch durch 
eine pensionierte Förderlehrperson erbracht werden. Das Volksschulamt empfiehlt den 
Gemeinden, Personen ohne Lehrdiplom vor Ort mit zusätzlichen Mitteln zu unterstüt
zen und damit auch die amtierenden Heilpädagoginnen und Heilpädagogen zu entlas
ten. 

4.3.7. Schulleitende 

Für Personen ohne Lehrdiplom wird ab Schuljahr 2026/27 keine kommunale Erweite
rung des Schulleitungspensums mehr bewilligt.  

4.3.8. Zugang zum PH-Studium und HfH-Studium 

Informationen zum Zugang zum PH-Studium sind auf der Webseite der PH Zürich 
(https://phzh.ch/studium/studieren-an-der-phzh/zulassung/) zu finden. 

Informationen zum Zugang zum HfH-Studium sind auf der https://www.hfh.ch/ausbil
dung/ma-schulische-heilpaedagogik/zulassung zu finden. 

https://phzh.ch/studium/studieren-an-der-phzh/zulassung/
https://phzh.ch/studium/studieren-an-der-phzh/zulassung/
https://www.hfh.ch/ausbildung/ma-schulische-heilpaedagogik/zulassung
https://www.hfh.ch/ausbildung/ma-schulische-heilpaedagogik/zulassung
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4.3.9. Workflow zur Vorgehensweise gemäss Kapitel 4.3.2 
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5. Vikariate 
Das Volksschulamt wird im Frühling 2026 eine neue Weisung ‘Vikariatseinsätze’ erlas
sen und auf der Webseite publizieren. Diese tritt per 1. August 2026 in Kraft. 

Verwaiste Vikariate (also Vikariate an offenen Stellen) werden wie Dauerstellen behan
delt. 

6. Kommunale Anstellungen 
6.1. DaZ-Lehrpersonen im Aufnahmeunterricht 

Für den DaZ-Aufnahmeunterricht gilt die Bestimmungen für den Regelunterricht. Ent
sprechend können im Schuljahr 2026/27 im Rahmen der kommunalen Anstellungen 
keine DaZ-Lehrpersonen ohne Zulassung bzw. ohne Lehrdiplom angestellt werden. 

Im Übrigen gilt bei DaZ-Lehrpersonen das übliche Zulassungs- bzw. Anerkennungsver
fahren. Dem Volksschulamt sind die entsprechenden Unterlagen zeitnah einzureichen. 

6.2. Therapeutinnen und Therapeuten 

Bei Therapeutinnen und Therapeuten gelten die üblichen Zulassungsbestimmungen. 
Bei diesbezüglichen Fragen steht die für die Gemeinde zuständige Fachperson des 
Sektors Sonderpädagogik zur Verfügung. 

7. Weitere Auskünfte 
Matthias Weisenhorn oder André Käser, Abteilungsleiter Lehrpersonal 
Tel. 043 259 22 66 
E-Mail: lehrpersonal@vsa.zh.ch 

 

mailto:lehrpersonal@vsa.zh.ch
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